Legende von Wyschywanka 
(traditionelle Ukrainische Bluse oder Hemd mit Stickerei)
Es gab eine Zeit, da begannen die Leute einfach umzufallen und starben einer nach dem anderen. Niemand wusste, was der Grund für diese Krankheit war. Ein Mann spazierte entlang der Straße, fiel plötzlich um und seine Haut veränderte sich, wurde schwarz und seine Zeit war abgelaufen.

Die Menschen verließen ihre Dörfer und flohen in den Wald. Aber auch dort raffte die Krankheit sie hinweg. Weder jung noch alt blieben verschont. Es kam die Zeit, da war nicht einmal jemand mehr übrig, um die Toten zu begraben.

Eine arme Witwe, mit dem Namen Maria, lebte am Flussufer des Dnisterflusses. Die Pest hatte ihr den Ehemann und fünf ihrer Kinder genommen. Nur die jüngste Tochter, Ivanka, war noch am Leben. Marie versuchte auf sie zu achten, sie wie ihren größten Schatz zu beschützen.

Aber die Krankheit erreichte ihr Haus. Ivanka begann zu blasser zu werden, trank kaum noch, lehnte jedwedes Essen ab und magerte ab. Sie flehte ihre Mutter an:“ Rette mich, Mutter, ich möchte nicht sterben!“

Ihre traurigen und trostlosen Augen wanderten im Raum hin und her. Eines Abends jedoch rastete ein altes Mütterlein an ihrem Haus. Maria sah sie nicht und bemerkte auch nicht, wie sie hereinkam.
Mütterchen: 
„Vergelt‘s Gott! Guten Tag!

Maria: 

„Vergelt’s Gott!“

Mütterchen: 
„Was ist hier? Stirbt euer letztes Kind?“

Maria: 

„Ja. Ich wollte, sie könnte leben.“

Maria eilte auf das Mütterchen zu.

Maria:


 „Liebstes Großmütterchen, ich bete zu Gott, uns zu helfen und mein 



  letztes Kind am Leben zu lassen. Ich




  möchte nicht allein gelassen werden auf meine alten Tage.“

Die alte Frau nahm sich ihre Bitte zu Herzen und sagte:

„Ich werde dir das Geheimnis dieser schrecklichen Krankheit sagen. Doch schwöre, es niemandem zu erzählen. Schwöre bei deinem Kind.“

Maria:


 „Ich schwöre … bei meiner Tochter!“

Mütterchen: „Gott hat uns den Schwarzen Tod über uns gebracht. Die Zahl der Sünder ist immer größer geworden. Gott befahl, dass alle Menschen, welche kein Kreuz tragen, umkommen sollten. Die Teufel lachten und tanzten und töteten jeden, der kein Kreuz trug. Sie scherten sich nicht um die Seelen der Menschen. Und so starben die rechtschaffenen wie die bösen. … Du hast den Tod in deiner Familie schon betrauert. Ich gebe dir einen Rat … Besticke alles mit Kreuzen, Bettbezüge, Hemden, alles und überall. Benutzen schwarze und rote Kreuze, so dass die Teufel sie schon von Weitem sehen können. Aber erzähle niemandem etwas davon, sonst wirst du deine Tochter vor deinen Augen sterben sehen…“
Maria brauchte nicht mehr als eine Stunde, die Bluse ihrer Tochter mit roten und schwarzen Kreuzen zu besticken.

Die Kreuze und kreuzgestickten Muster schienen und glänzten im Sonnenlicht. Sie bestickte auch eine Bluse für sich selbst. Ivankas Gesundheit wurde besser Tag für Tag. Sie fragte ihre Mutter:

„Bitte Mutter, sticke noch den Kranz eines Schlehdorns und den Zweig der Kalyna auf meine Bluse.

Die Dorfleute wunderten sich über Ivankas auffallende Bluse, sie spekulierten, sie wolle sich vielleicht zur Ruhe setzen und in den Wald ziehen, um allein zu leben. Die Kreuze bedeuteten den Segen Gottes. Ivankas Gesundheit wurde besser, sie begann wieder Seil zu springen, zu lachen und zu singen.

Wie auch immer, ihrer Mutter Herz brach, als sie zuschauen musste, wie die Toten zum Friedhof gebracht wurden.

Eines Tages, Ivanka stürmte zum Haus herein und ihr Gesicht war von Tränen überströmt. Sie nahm die Hand ihrer Mutter und zog sie zum Hof der Nachbarn. Gerade wurden die Särge von Ivankas Freundinnen, einem jungen Zwillingspärchen herausgetragen.

Maria nahm immer mehr ab. Zum Schluss war sie nur noch ein Schatten ihrer selbst. Sie liebkoste ihre Tochter bei Tag und bei Nacht, während sich immer dunklere Wolken in ihrem Innern zusammenbrauten.

Maria:


 “Oh, lieber Gott! Du bist meine einzige Hoffnung1“
… Aber die Kinder starben weiter …

Maria:


 „Gott! Ich werde nicht überleben unter all diesen Toten.“

Sie konnte es nicht mehr ertragen. Sie rannte, verwirrt und erschreckt, von Haus zu Haus.

Maria: 

„Stickt Kreuze meine lieben Freunde. … bestickt eure Hemden, eure 



  Kleidung und ihr werdet leben! Rettet




  euch selbst!“
Aber die Dorfleute schlossen sich in ihre Häuser ein. Sie dachten, der Tod habe sich Marias bemächtigt und so glaubte ihr kein Mensch.

Maria rannte nach Hause, nahm Ivanka in ihre Arme und eilte mit ihr zur Dorfkirche. Sie läutete die Kirchenglocken und alle Leute aus dem Dorf kamen.

Maria küsste ihre Tochter und wandte sich an die Menge.

Maria:


 „So, ihr wollt mir nicht glauben? Ihr denkt, ich sei verwirrt? Gut, so sei 



  es … Ich verletze mich und weine für




  eure Kinder.“

Sie drehte sich um und nahm die bestickte Bluse von Ivankas Leib. Daraufhin wurde die haut ihres Kindes schwarz, es stürzte zu Boden und starb.

Maria schrie:
 „Mörder! Nun geht nach Hause und bestickt die Kleidung für eure 



  Kinder und euch selbst!“

Sprach’s, stürzte nieder und starb zu den Füßen ihrer Tochter.

Von diesem Tag an verzog sich die Pest hinter die Wälder und hinter den Ozean. Die Menschen begannen zu Nähen und Sticken. Später benötigte man die gestickten Kreuze nicht mehr. Mütter lehrten ihren Töchtern und die Töchter wiederum ihren Töchtern und so war und jedes Heim mit einem gestickten Hemd, Schürze oder Bluse geziert.
Solch schöne Kleidung wird bis zum heutigen Tage noch getragen.

Aber nur wenige Menschen kennen den Ursprung dessen Schönheit.
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